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Zuviel der Sauerei im Schweinestall / Veterinäramt in Hameln veranlasst Strafanzeige

  

Westfleisch hat Zusammenarbeit mit Schweinemastbetrieb in Hessisch Oldendorf
aufgekündigt

  

Mittwoch 5. Juli 2023 - Hessisch Oldendorf (wbn). Ein Schweinemastbetrieb in Hessisch
Oldendorf schmückt sich weiterhin mit dem „Tierwohl“-Etikett obwohl dem Unternehmen
mehrfach skandalöse Haltungsbedingungen nachgewiesen worden sind.

  

Der Fleischproduzent Westfleisch hat nunmehr die Zusammenarbeit mit dem Mastbetrieb aus
dem Weserbergland beendet.

      

  

Fortsetzung von Seite 1

  

Nachfolgend ein weiterer Situationsbericht des Deutschen Tierschutzbüros im Wortlaut:

  

„Im September 2022 veröffentlichte das Deutsche Tierschutzbüro aus  insgesamt sieben
Westfleisch-Zulieferbetrieben erschreckendes Video- und  Fotomaterial. In allen dokumentierten
Betrieben wurden Schweine  gequält, teilweise auch von den Mitarbeitenden misshandelt. Bei 
Westfleisch handelt es sich um einen der größten Fleischproduzenten in  Deutschland mit
eigenen Schlachthöfen. Einer der betroffenen  Mastbetriebe liegt in Hessisch-Oldendorf
(Landkreis Hameln-Pyrmont,  Niedersachsen). Mehrfach wurden Tierquälerei und
Misshandlungen von  Schweinen in dem Vorzeigebetrieb dokumentiert.

 Damals  präsentierte Westfleisch den Betrieb noch auf der firmeneigenen Website.  Der
Betreiber lachte in die Kamera, im Hintergrund war ein idyllischer  Hof mit kleinen Stallungen zu
sehen. Der Betrieb wurde als  familiengeführt und mit dem Image vom „Bauer von nebenan“
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dargestellt.  „Die PR-Fotos und der Eintrag auf der Westfleisch-Website wurden  allerdings
recht schnell offline genommen, als wir das Bildmaterial aus  dem Stall veröffentlicht haben“,
sagt Jan Peifer, Vorstandsvorsitzender  vom Deutschen Tierschutzbüro. 

 Die Bauernhofidylle sucht man  zudem vergeblich auf den Undercover Aufnahmen des
Deutschen  Tierschutzbüros. Ein Schwein fällt auf dem Videomaterial besonders auf,  da es
einen blutigen Ringelschwanz hat. Eine tierärztliche Behandlung  erfolgte offenbar nicht. Das
verletzte Schwein erwies sich leider nicht  als Einzelfall, sehr viele der Tiere wiesen genau
solche Verletzungen  auf, die teils erheblich waren. „Es ist unmöglich, dass der Tierhalter  das
übersieht, vermutlich ist es ihm schlichtweg egal. Besonders bei  einer so hohen Anzahl von
Tieren mit solch schwerwiegenden Verletzungen  müsste der Betreiber handeln und den Tieren
helfen“, sagt Peifer.  Schätzungen zufolge hatten rund 70 Prozent der Tiere keinen intakten 
Ringelschwanz mehr. Andere Schweine weisen zum Teil sehr schwere Wunden  auf. Ein Tier
kann nicht mehr aus eigener Kraft aufstehen. Es müsste  eigentlich von den anderen
Schweinen separiert werden, so sieht es das  Gesetz vor.

 Es sind auch nicht nur einige einzelne  schwerverletzte Tiere, vielmehr ist das ganz
offensichtlich der Alltag  in diesem Betrieb. Es befinden sich mehrere Schweine im Stall, die aus
 Tierschutzsicht notgetötet werden müssten. Versteckte Kameras haben  gefilmt, dass kranke
und verletzte Tiere jedoch oft nicht beachtet und  behandelt werden. Über Tage liegt ein
Schwein in seiner Bucht, der  Landwirt ignoriert es einfach. „Dieses Tier muss dringend
tierärztlich  behandelt werden, doch stattdessen wird es sich selbst überlassen. Auf  dem Video
ist zu sehen, wie es stirbt und dann wie Müll entsorgt wird.  Ein grausames Ende eines
grausamen Lebens“, so Peifer. Auch zeigten die  Aufnahmen, wie Schweine mehrfach mit
einem Elektroschocker misshandelt  werden, damit sie schneller auf den Tiertransporter gehen.
Der LKW fuhr  zum Westfleisch-Schlachthof.

 Damals hat die Veröffentlichung  der Bildaufnahmen für viel Aufsehen gesorgt, vor allem bei
Westfleisch.  Der Schlachtgigant hatte damals die Zusammenarbeit mit dem Betrieb trotz  der
gravierenden Missstände nicht beendet. Doch nun teilte Westfleisch  mit, dass keine Tiere mehr
aus dem Betrieb angenommen werden. Dies hängt  vermutlich damit zusammen, dass das
zuständige Veterinäramt  Hameln-Pyrmont seit der Anzeige durch das Deutsche Tierschutzbüro
 mehrfach den Betrieb kontrolliert hat. Bei den Kontrollen wurden immer  wieder Missstände
festgestellt und die Behörde erstattete selbst  Strafanzeige. Bei der letzten Kontrolle Anfang
Juni 2023 wurden erneut  Mängel vorgefunden. Allerdings nimmt der Betrieb weiterhin an der 
„Initiative Tierwohl“ teil. „An diesem Fall wird erneut deutlich, dass  das Siegel der „Initiative
Tierwohl“ wertlos ist und den Menschen eine  heile Welt suggeriert, die es in Wirklichkeit nicht
gibt“, sagt Peifer.

 Das Deutsche Tierschutzbüro hatte damals auch Strafanzeige bei der  Staatsanwaltschaft in
Oldenburg erstattet (AZ 1106 Js 25990/22). Die  Ermittlungen laufen noch. „Wir hoffen, dass es
zu einer Bestrafung der  Verantwortlichen kommt“, so Peifer. 

 Peifer und seinem Team ist  es wichtig zu betonen, dass solche Aufdeckungen nicht den
bedauerlichen  Einzelfall darstellen. „Seit Jahren veröffentlichen wir und andere 
Tierrechtsorganisationen immer wieder erschreckendes Bildmaterial aus 

 2 / 3



Westfleisch hat Zusammenarbeit mit Schweinemastbetrieb in Hessisch Oldendorf aufgekündigt

Geschrieben von: Lorenz
Mittwoch, den 05. Juli 2023 um 05:47 Uhr

Tierhaltungsbetrieben, von einem Einzelfall kann hier wirklich nicht  mehr die Rede sein“, so
Peifer, der abschließend auf das Datenprojekt 

 www.tierschutz-skandale.de http://www.tierschutz-skandale.de

 hinweist. Auf der Website hat das Deutsche Tierschutzbüro und andere 
Tierrechtsorganisationen alle Tierschutzaufdeckungen der letzten Jahre  zusammengetragen.
Das Deutsche Tierschutzbüro empfiehlt allen Menschen,  die solch eine Tierquälerei nicht
unterstützen möchten, die rein  pflanzliche Lebensweise.“
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